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Aus einer Katechetenmappe.
Von E. Hüppi, Pfr., Baten«,

li. Lehrstunde.
,Am siebenten Tage ruhte Er; darum segnete Gott

den Sabbat und heiligte ihn."
Iiekpnukt. Dieser Ruhetag ist sein Tag — und wir

wollen ihn Ihm geben und nach seinem Willen heiligen.
Liebe Kinder! In unserm ganzen Leben wollen wir den Ruhetag

halten zur Ehre GotteS und zu unserem eigenen Ruhen. Mit diesem

starken Vorsah seid ihr am letzten von diesen eueren Plätzen auf-
gestanden und gegangen.

Jawohl. daS wollen wir treulich halten. Tun andere, waS sie

wollen, wir kennen GotteS hl. Gebot und müssen unsere eigene Seele

retten. — Droben über den Sternen in der ewigen Sabbatruhe lob»

singen die unabsehbaren Scharen der Ib. Heiligen unserem Herrn und

Gott. Das ist die große, herrliche Sabbatseier im Himmel, an der

auch wir einmal teilnehmen. Zu dieser ewige» Sabbatseier soll uns
die zeitliche Sabbatfeier führen. Wie droben im Himmel die trium-
phierende Kirche zum Lobe Gottes vereiniget ist, so sollen unten aus

unserer Erde die annoch streitenden Kinder Gottes im Hause des Herrn
sich versammeln zum Lobe Gottes.

Wie im Volke GotteS aber schon im Alten Bunde nicht jeder
den Sabbat seiern durfte wie er wollte, wie es ihm beliebte, sondern

an das Gesetz GotteS für den Gottesdienst gehalten war, so hat auch

die Kirche GotteS im Neuen Bunde schon seit Apostelstagen die Gläu-
bigen gelehrt, wie sie den Tag deS Herrn, den Sonntag zu heiligen
haben. So hielten sie denn auch Jahrhunderte lang den Tag des

Herrn gewissenhaft hoch, und erst später mußte die hl. Kirche Gottes

zur Schande und Mahnung vieler lauen Christen ausdrücklich in einem

Gebot swelcheS?) einschärfen, wie der Tag deS Herrn zu heiligen sei.

Zehnte Hauptfrage:
Wie heißt daS zweite Gebot der Kirche? ; also

Wie sollen wir den Tag deS Herrn heiligen?
Wir sollen an Sonn« und Feiertagen die hl. Messe mit Andacht

anhören.

Elfte Hauptfrage:
Wie können wir Sonn- und Feiertag noch freiwillig

heiligen?
Wenn wie die hl. Sakramente empfangen, die Predigt anhören.
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dem Nachmittagsgottcsdieiist beiwohne», gute Bücher lesen, Kranke be.

suchen und andere gute Werke verrichten,

„Mein Fleisch ist wahrhaft eine Speise, und mein Blut ist wahrhast ei»
Tränt für da« Lebe» der Welt' .Der Mensch lebt nicht vom Brote allein,
sondern au« jedem Worte, da« au« dem Munde Gotte« kommt' Da«
muh man guten, echten Christen nicht zweimal sagen; al« anbängliche Schüflein
scharen sie sich freudig um den göttl. Hirten, und mit seiner Kralt und Hilfe
bringen sie die Arbeiten, die Leiden und Sorgen und Entbehrungen und Ueber-

Windungen der nächsten Woche wieder glücklich durch und .nehmen zu an Weis-
heit und Alter und Gnade vor Gott und den Menschen," - Da« haben die

ersten Christen schon so und nicht ander« gemacht, so sind sie von den Apo-
stein selber gelehrt worden. .Am Tage de« Herrn sollt ihr euch versammeln,
und da« Brot brechen und Tank sage», nachdem ihr zwar euere Sünden bekannt

habt, damit euer Opfer rein sei,' (Unterweisung der Apostel l. oder II. Jhdt
Diese ersten Christen waren glücklich dabei, und auch wir werden nie einen

Sonntag bereuen, den wir s o durchgebracht haben.
Darin muß jede« selbst stark sein und ei» Beispiel sein — nicht

alle« nachmachen — bleibe deinem Vorsap treu Nette deine Seele!
Die ganze Woche hat >68 Stunden — davon Gott 2—!> zu gebe»
ist billig und recht, Oder nicht, lb. Müder So wollen wir« halten für
und sür!

Zwölfte Hauptfrage:
Wer sündigt (also! gegen das I. Gebot?

Gegen das I. Gebot sündigt:

l) wer seine Arbeit nicht christlich und recht getan;
wer am Sonntag verboten gearbeitet;

Is wer an Sonn- und Feiertagen die hl, Messe ganz oder teilweise ver-
säumt;

4) wer Sonn- und Feiertag

Dreizehnte Hauptsrage:

WarumistdieSonntagsschändungeineschwereSünde?
Die Sonntagsschändung ist schwer sündhast, weil der Sonntags-

schänder

l) Gott schwer beleidigt,
2> dem Nächsten schwere« Argerni« gibt.
3) und den Fluch Gotte« auf sich selbst herabrust.
Aber darf man denn am Sonntag nicht fröhlich und lustig fein

lii freilich, nicht umsonst jubelt David: »Das ist der Tag. den der

Herr gemacht, laßt uns fröhlich fein an ihm." (Kinderspiele in Haus
undHof Sündhafte Vergnügen Alkohol. Bergkraxeln

Sport Unglücksfälle an Sonntagen!
Vierzehnte Hauptfrage:

Wie straft Gott die SonntagSfchändung?
Sonntagsschändung a bringt keinen Segen.
,Wa« der Sonntag erwirbt, der Montag verdirbt," (Sprichwort)
,Zhr säet und werdet wenig ernten; ihr esset und werdet nicht satt;

und wer verdienen will, wirst'« in einen durchlöcherten Sack; ihr jaget nach
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llcbcrflub und bekommt Ptangel; ihr sammelt in« Hau», und ich blase «« weg/
Al'Z. I, 6 -9,

„Zwei Ding« machen sicher arm: Sonntagtarbeit und Diebstahl/
kllt. Nimm leine Dienststelle an ohne Sonntegsgarantiel Sel. Psr.v. Ar«.

k) ruft dein Zorn GotteS und führt zur ewigen Ver-
daininni». Das 4. Buch Moses 15, 92 erzählt in eindringliche»
Worten von einem Israelite», der es gewagt hatte, am Sabbat Holz

zu sammeln.
Sott der Herr ergrimmte darüber so sehr, dast er besahl. dast der Frevler

hinausgeführt werde au» der Gemeinde und vom ganzen Volte gesteiniget werde.

Wegen der Sabbatschändung ging schon das israelitische Volk wie

das jüdische zu Grunde und geriet von einer Gefangenschaft in die andere,

ll CSdras 19. I«.
.Sie entheiligten meinen Sabbat sehr, darum will ii> meinen Grimm

über sie autgieben und sie vertilgen. Sz. 2V, 13.

Die Feiertage.
Leset: Bibl. Geschichte (Walther Nr. 90 Alt. Test. Jüdische

Feiertage).
Welche Feiertage hatte da« Voll Göltet im A. T. Passah, — Pfingst-

sest - Laudhüttenfest — Versdhnungttag — Tempelweihe — Judithstag. —
Zum Andenken an?

Die Israelite» hatten also die Feste selbst eingesetzt und feierten
sie wie den Sabbat. Wir Christen feiern nicht mehr die Feste der

Juden. Dafür hat uns die Kirche GotteS seit Aposteltagen andere

Feiertage gegeben. So setzten die Apostel selber schon die Feste ein:
Weihnachten. Ostern und Pfingsten Später kamen andere dazu.

Wir wollen solche suchen. Nehmet den Kalender zu Hand.
Welche» sind die Feste de» Herrn? — Festgeheimni»?
Welche» find die Feste Marien»? — Festgeheimnis?
Welche» find die Feste der Heiligen? — Todestage?
Welche feiern wir bei uns?
1. Wer hat die Feiertage eingesetzt?
2. Woher hat die Kirche da» Recht, Feiertage einzusetzen?

Diese» Recht hat die Kirche von Jesu« Chriftu».
.Alle», wa» ihr auf Erden binden werdet
„Wer die Kirche verachtet, verachtet mich.'

3. Wie sollen wir die Feiertage halten?
Wir sollen die Feiertage gleichwie die Sonntage halten '
Warum? Weil e« die Kirche geboten hat.

Die meisten Feiertage find aus tausendmalige» Bitten und An»

suchen der Gläubigen eingeführt worden und wurden anfänglich zumeist
in einzelnen Gegenden gefeiert und erst nach und nach allgemeiner und

endlich auf allgemeine» Bitten der Christenheit durch den Statthalter
Christi für den ganzen kath. Erdkreis verkündet.
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So gehören also die Feiertage nicht zum Wesen der Kirche und

können darum, wie eingeführt, so auch wieder abgerufen werden. DaS

geschieht, wenn und wo Zeitumstände und daS Wohl der Christenheit
daS driugend verlangen. — Reduktion anno 1912!

Zusammenfassung:
Wer hat die Feiertage eingesetzt!
Woher hat die Kirche da« Recht
Wie sollen wir die Feiertage halten?

Zusammeusassung des Kauze«:
Wie heigt da« 3. Gebot?
Wann hat Gott die Arbeit besohlen?
Warum sollen wir arbeiten
Wie sollen wir arbeiten?
Gute Meinung?
Wer sündigt gegen diese» Gebot

Wa» heißt Sabbat!
Warum halten wir den Ruhetag

2. Warum hat Gott einen Ruhetag gegeben?
Welche Arbeiten verboten? erlaubt?
Warum erlaubt?
Wer hat die Feiertage eingesetzt?
Woher da« Recht?
Wie die Feiertage halten?
Wer sündigt gegen den Tag de« Herrn
Wa« für Sünden sind da«?
Warum eine schwere Sünde?
Wie ftrast Gott die Sonntag«schândung? Sonntagtunglückel
Wie segnet Gott, die sein Gebot halten?
Wa« für Borsätze habt ihr für euch gemacht?
Wie wollt ihr sie halten? .Zung gewohnt,
Wer kann mir passende Sprichwörter sagen? .«et und arbeit An
Rette deine Seele. Gotte« Segen

Monitum: .Heiliget meine Feiertage, und ich will in
euerer Mitte eine Wohnung errichten, und mein Herz wird
euch nicht verwerfen; ich will unter euch wandeln und euer
Gott sein.' III. Mos. 2'». 11-12.

Korrespondenz.
z>«»kschk«»b * Da» Meßtischblatt in der Schule soll den

Berhanvlung«gegenstand einer Nebenversammlung bilden, die der Verband deut»
scher Schulgeographen i« Anschluß an die Tagung de« deutschen Lehrerverein«
in Berlin am Montag den 27. Mai nachmittag« 4 Uhr in der Aula der
26.-179. Semeindeschule, Albrechtstr. 2V abhalten wird. Der lögl. Ver-
»essung«dirigent bei« Großen Generalstab A, Abendroth-Berlin wird über
»Die wissenschaftlichen Grundlagen und die Herstellung de« Meßtischblatt««",
Mittelschullehrer Paul Melchert-Magdeburg über .Die Verwertung de» Meß»
tischblatte« im geographischen Unterricht" sprechen. Alle geographisch interessierten



318 5»-»—

Teilnehmer des deutschen Lehrertags seien auf diese Veranstaltung besonder«
aufmerksam gemacht; der Geschäftsführer de» Verbände« deutscher Schulgeographen
(»>-, Hermann Haaik, Gotha, Friedrichshalle 3) erteilt gern jede weitere Auskunft.

Vriefkasten dey Redaktion.
1. Sine Reihe Korrekturen zu .Schule und Poesie' in letzter Nummer

muhte leider verschoben werden. Wir bedauern die Fehlgriffe, finden sie aber
angesichts verschiedener Faktoren erklärlich, Errors Iiuiiinnuni e«t.

2. Die Verspätung rührt von der Aufnahme der 4 Klischees her, süllt
also nicht zu Losten unserer Verlegerschast.

IVIsssiv sildeme kestecke
in modernen uud lclzssiscden Ztglsrten, >luxlei
in scdvuer versilbert entli-ilt in relcder kuswadl /.»

dilligen Kreisen uiisci neue llnuptlintultt^ 1012
Vei Innren!>ie llenselden uncl fi:>itl<c>.

L. IMl-IlM à Lie, Lmm, lie.u,

IVIorgsiten ^ kastkaus â Pension

l!4 ..iVìotgailen"
8< liillstutiun »m à«8«,iseo, 7.»nöelist >I«I» 8cii>ao>it«n>Ien><i»a>, '/, 8l.ni 4« von
8t»t>»n 8»tt«I-/V«^«ri. b'Ur »iixeiioiime». rubipien l,»i»Il»»fent>i«It best, «niptolile».
l'i-ltebtixe 8^>»ieiei'xii»^s, Kebitselien, ei^e. I!a<lbiiuso>ien, t'ubr»sr>!. Ilescbeiüene
l'vnsionssireiss. l'ro»;>el<t. rile Scdulen uns Verein« luiinenser «ueNugepuekt. I!e-
»or^unx v. tieseliscbnstebrenbfsbrte». 'pslvplio» I4r.W43. 4os. Xussduumer,

kltlillft " ^ llotel !t!î01t^
^Iterriptoklenes Slaus mit. 50 Sötten

Krasser Zeal klir Vereine und 8ckulon
lelepkon. ?entralkei?ung, tleldrisck. tickt

6 W r»a ^a». Irled, I'r«p.

Kkhrstkllr in Gängen (Kerner Jura)
(Für Ketfrerin).

Infolge Demission der bisherigen Inhaberin ist die Lehrstelle an

der Unterschule sl. und 2. Schuljahr) neu zu besetzen. Besoldung:
1100 Fr. Gemeindebesoldung. 100 Fr. für die Nähschule und 000 Fr.
jährlich StaatSzulage bei definitiver Wahl.

Anmeldungen bis 15. Mai an den Vizepräsidenten der Schulkom-

mission, Hrn. Schreinermeister Kuoni in Grellingen.
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